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Deutschland.
Stuttgart, 5. April . Die Deutsche Postgewerkschaft hielt

am 30 März in Stuttgart eine gutbesuchte Nersamlmung der
Liinktwnäre und Obmänner ab, in der zu den Einkommens-
verbältnissen der Beamten und Arbeiter bei der Reichspost- und
Telearaphenverwaltung eingehend Stellung genommen wurde,
da der erhoffte Preisrückgang, insbesondere bei täglichen Ge¬
brauchsartikeln, nicht eingetreten ist. Die von der Verwaltung
aevlante Erhöhung des Kleiderkassenüeitrags von 450 M . auf
12000M monatlich wurde für die Beamten in den Anfangs-
aebältern der Besoldungsgruppe Hl und IV einmütig als un¬
tragbar bezeichnet. Die Organisation wurde beauftragt , der
Oberpostdirektionsowie dem Reichspostministerium einen Vor¬
schlag zu unterbreiten, der den Wünschen der Dienstkleider-
träaer mehr Rechnung trägt . Ferner wurde in einer Ent¬
schließung den Beamten und Arbeitern des Einbruchgebietes
für ihre Standhaftigkeit gegen unsere Feinde in dem schwe¬
ren ungleichen Kampf um deutsches Recht der wärmste Dank
zum Ausdruck gebracht. Die Beamten und Arbeiter des unbe¬
setzten Gebietes Werden gleichzeitig ausgefordert, die schwer
Bedrängten nicht nur moralisch, sondern auch nach Kräften
finanziell zu unterstützen.

Köln, 5. April. In der Nacht zum Mittwoch haben die
bei der Station Elsdorf bei Jülich stationierten Marokkaner
gemeutert und ihren französischen Bahnkommandanten erschos¬
sen. Daraufhin wurden elf Mann dieser Wache an die Wand
gestellt und erschossen. Die Stimmung unter Len Farbigen sei
sehr gereizt. In den Jülicher Landen rechne man in den näch¬
sten Tagen mit weiteren Aufständen.
Handelsspionage der Grund für die Besetzung der Benzwerke.

Wie der Berliner Vertreter der Benzwerke in Mannheim
mitteilt, ist sowohl von der Interalliierten Kommission, wie von
der Deutschen Friedensmarinekommissionlängst festgestellt und
anerkannt worden, daß in den Betrieben der Benzwerke keiner¬
lei Kriegsmaterial hergestellt wird. Die französische Beschul¬
digung, daß Benz U-Boot -Motore fabriziere, sei völlig unhalt¬
bar. Die Franzosen haben übrigens den großen Schiffsdiesel¬
motoren in den Benzwerken eine ganz besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet. Am zweiten Osterfeiertag beschäftigten sie sich
eifrig mit Abmessungen und Untersuchungen. Es gelang ihnen
aber nicht, die Maschinen zum Anlaufen zu bringen. Dem
Vorgehen gegen die Benzwerke liegen, wie aus alledem hervor¬
geht, rein technische und Handelsspionageabsichtenzugrunde.

Selbstschutz zur Rechten und zur Linken.
In Sachsen haben, ähnlich wie in Thüringen , im Anschluß

an das Verbot der Deutschvölkischen Freiheitspartei in verschie¬
denen Städten Haussuchungen größeren Umfangs statgefun-
den. Der „Vorwärts " will wißen, daß aus dem beschlagnahm¬
ten Material der Zusammenhang der Deutschvölkischen Frei¬
heitspartei mit der verbotenen Nationalsozialistischen Partei
deutlich hervorgeht. Auch soll eine Verbindung mit Hitler er¬
wiesen sein. Gleichzeitig wird aus Leipzig gemeldet, daß dort
die Vereinigte sozialdemokratische Partei am 28. März die
schleunige Errichtung eines sozialdemokratischen Ordnerdienstes
beschlossen hat unter Beauftragung ihres Bezirksvorstandes,
mit der Bezirksleitung der Kommunistischen Partei in Veroin-
duug zu treten, um Abmachungen über ein planmäßiges Zu¬
sammenwirken mit dem Ordnerüienst der Kommunisten zu tref¬
fen. Auch hat im Thüringer Landtag der der sozialdemokra¬
tischen Partei angehörigc Innenminister Frölich, nach der „Ro¬
ten Fahne", am 27. März erklärt : „Die Thüringer Regierung
steht sich nicht in der Lage, den Parteien , die versuchen. Sie
Republik zu schützen, die Bildung von Selbstschutzorganisatto-
nen zu verbieten. Sie wird den Proletarischen Selbstschutz nicht
verhindern." Die Berliner „Rote Fahne" aber stellt mit leb¬
hafter Genugtuung fest, daß sich die Proletarische ALwehrbe-
wegung allmählich bis in die kleinsten Ortschaften erstrecke. So
habe das Gewerkschastskartell in Dramburg (Hinterpommern)
soeben die Bildung proletarischer Abwehr-Hundertschaften be¬
schlossen. Das kommunistische Blatt fordert weiter zur Bild¬
ung von Hundertschaftenaus. Es wird offenbar Zeit, daß die
Reichsregierung im Bunde mit allen staatsbewußten Elemenren
nach dem Rechten sieht und diesem Unfug -des „Selbstschutzes"
auf allen Seiten wehrt.

Die deutschen Gewerkschaften an die Arbeiter der Welt.
Berlin, 5. April . Die Spitzenorganisationen der deutschen

Gewerkschaftenhaben infolge der Essener Bluttat folgenoen
Aufruf an die Arbeiter der Welt gerichtet:

„Der völkerrechtswidrigeEinbruch des französischen Mili¬
tarismus in das Rnhrgebiet niitten im Frieden hat neue vlu-
nge Opfer gefordert. Gestützt auf das unveräußerliche Recht,
me Freiheit ihrer Arbeit zu verteidigen, aus freiem Entschluß
und unbeeinflußt von Werkleitung oder Regierung , demon-
'nerten unbewaffnete Arbeiter auf dem Kruppwerk in Essen
Segen die Besetzung des Merkes durch die Franzosen. Die Ant¬
wort daraus waren 13 Tote und eine weit größere Zahl von
Verwundeten. Alle Greuel des Krieges leben wieder auf, nur
zügelloser, noch häßlicher, des letzten Scheines von Recht ent-

t- — Was will der französische Militarismus im Ruyr-
SAuet? Angeblich Reparationen und produktive Pfänver!
Wieder und wieder haben das deutsche Volk und seine Leru-

Vertreter, haben insbesondere auch die deutschen Gewerk-
iMsten ihre Bereitwilligkeit zu Reparationen im Rahmen der
i-mftungsfähigkeit Lurch Wort und Tat bekundet. Deutsche Vor-
„mhaben  in Paris und London Vorgelegen und hätten Sei
allseftigeni guten Willen eine Verhandlungsgrundlage werden
MEn . Was geschieht statt dessen? Brutale Waffengewalt de-
WE die deutschen Arbeitsstätten und trat an Stelle der veut-
W" Verwaltung. Tausende von Beamten, die Organe der
ô mchen Ordnung und Sicherheit, wurde« verhaftet, mltz-
»» .ansgewiesen.  Verkehrsmittel , Kohle, Geld, der Loh»

* Arbeiter, die Unterstützung der Erwerbslose» wurden wahl¬

los „beschlagnahmt"! Täglich werden neue Tausende von Ar¬
beitern und Angestellten erwerbslos, ungezählte auch von ihnen
eingekerkert, mit Frau und Kind aus ihren Wohnungen gejagt,
andere ohne jeden Anlaß getötet oder verwundet. Das Mas¬
saker von Essen stellt den neuesten und furchtbarsten, aber kei¬
nesfalls den einzigen Fall der Hinschlachtung unbewaffneter
Arbeiter durch den französischen Militarismus dar. Die Frei¬
heit der Arbeit, die Achtung des Arbeiters als eines vollwer¬
tigen, für sich selbst Verantwortlichen, aus freiem Willen han¬
delnden Menschen, sie wird im Ruhrgebiet, im besetzten Deutsch¬
land durch die militärische Diktatur mißachtet und unterdrückt!
Das französische Volk verkündete vor mehr als hundert Jah¬
ren die Menschen- und Bürgerrechte ! Die heutigen Gewalt¬
haber Frankreichs wollen die freie Arbeit in Sklaverei verwan¬
deln! Die kostbare Errungenschaft jahrhundertelanger sozialer
Kämpfe und eine Vorbedingung jeder wahren Kultur ist in Ge¬
fahr ! Arbeiter der Welt, öffnet Augen und Ohren ! Diese Ge¬
fahr besteht nicht für den deutschen Arbeiter allein, sie droht
Euch allen, wenn die Gewalt über Las Recht triumphiert ! Ar¬
beiter der Welt, seid gewarnt und schützt die Freiheit der Ar¬
beit, ehe es zu spät ist!

Diesem Aufruf der Gewerkschaftenstellen wir die scham¬
lose Entstellung der Essener Vorgänge in der „Roten Fahne"
gegenüber, um zu kennzeichnen, wie sehr die kommunistische
Presse der französischen Gewaltpolitik Hilfsdienste zur Ver¬
schleierung ihrer Greueltaten leistet. Gleiches gilt vom Essener
„Ruhr -Echo". In Essen sind alle Zeitungen verboten worden;
nur das kommunistische„Ruhr -Echo" darf weiter erscheinen,
ebenso wie auch gegen den von der „Roten Fahne" in Berlin
verübten Hochverrat bisher nichts geschehen ist. Sie sind be¬
rufen, deutschen Arbeitern in den Rücken zu fallen und den
Franzosen weiter Handlangerdienste zu leisten. Die „Rote
Fahne" schrieb: „Heute morgen um 7 Uhr besetzten zwei fran¬
zösische Trupps die Kraftwagenhalle der Firma Krupp. Zur
Alarmierung der Arbeiterschaft wurden die Sirenen für längere
Zeit in Tätigkeit gesetzt. Die Direktion war selbstverständlich
mit der Niederlegung der Arbeit einverstanden, wenn auch aus
ganz anderen Gründen , als die Arbeiterschaft. Sie hatte schon
seit Wochen eine unerhörte nationalistische Hetze geduldet und
unterstützt. Seit Wochen schon kleben an den Wänden der
Kruppschen Fabrik nationalistische Hetzplakate, während die
Plakate der Arbeiterorganisationen heruntergerissen wurden.
Heute früh schon, kurz nach der Besetzung, wurden aus dem
Hauptverwaltungsgebäude große Mengen nationalistischer
Flugblätter tollster Sorte heruntergeworfen . Von diesen elen¬
den Machwerken, in denen im Ton von 1914 zum Morden auf¬
gefordert worden war, werden wir noch Proben bringen . Als
die Arbeiterschaft von der Besetzung- gehört hatte, nutzten die
nationalistischen Elemente die Gelegenheit sofort aus, um Zu¬
sammenstöße zwischen Arbeiterschaft und französischem Militär
zu Provozieren. In den Straßen , auf denen die Arbeiter sich
aufhielten, tauchten gutgekleidete Deutschnationale auf, die eine
wüste Mordhetze entfalteten. Besonders tat sich ein Dickbauchi¬
ger hervor, der einen Stock mit Silberkrücke trug . Er forderte
die Arbeiter auf, die Soldaten nicht mehr lebendig wegzulassen.
Der Betriebsrat hatte Wohl auf Antrag eines kommunistischen
Mitgliedes beschlossen, in dem besetzten Platz einen Korridor zu
bilden, um Zusammenstöße zu vermeiden. Aber als die Ver¬
trauensleute herunterkamen, stand schon eine dichtgedrängte
Menge, voran wüste Nationalisten, unter ihnen zahlreiche Gut¬
gekleidete, besonders Studenten . Ordnung war nicht mehr auf¬
recht zu erhalten. Von der Nachtwagengarage hatten die Sol¬
daten sich auf Grund der drohenden Haltung der Arbeiterschaft
entfernt . In der Altendorfer Straße hatten sie sich in die Ga¬
rage zurückgezogen. Der französische Offizier lehnte sede Be¬
sprechung mit der Arbeiterschaft ab. Nachdem sich die Nationa¬
listen zuerst durch den Gesang „Siegreich wollen wir Frank¬
reich schlagen" Mut gemacht hatten, gingen sie dazu üver-, die
Soldaten mit Steinen zu bewerfen. Die französischen.Truppen
eröffneten darauf ein Feuer , das ein furchtbares Blutbad un¬
ter der Arbeiterschaft anrichtete. Der Leutnant ließ mitten in
den dichten Haufen der Zurückdringenden und Flüchtenden
hineinschießen. Zahlreiche Tote und Verwundete bedeckten sald
die Straße ; der Leutnant aber ließ weiter drauflos schießen.
Die Zahl der Toten konnten wir noch nicht genau feststellen.
Es sollen fünf sein, darunter unser Genosse Josef Zander , ver
sich vorn befand, um die tollen Nationalisten zurückzuyalten
uiä >ein Blutbad zu verhindern. Außerdem sollen etwa 30 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt sein.

Quäkerhilfe für das Ruhrelend.
Berlin, 5. April. Gestern ist eine Abordnung amerikani¬

scher Quäker, die sich im Ruhrgebiet über die Lebenshaltung
der deutschen Kinder informiert hatte, beim Reichskanzler emp¬
fangen worden. Die Abordnung hat festgestellt, daß die Kin¬
derspeisung, die mehrfach von den Franzosen in rohester Weise
behindert worden ist, jetzt regelmäßig vor sich geht. Im übrigen
haben sich die Delegierten persönlich von dem ungeheuren
Elend, in dem die deutsche Jugend heute lebt, überzeugt. Sie
haben die Absicht, in Amerika erneut große Sammlungen für
die Kinderspeisung in Deutschland zu eröffnen.

Französische Militärpropagandain Südslawien.
Berlin, 5. April. Wie „Giornale de Romana" aus Belgrad

meldet, steht die Gewährung einer französischen Anleihe von
300 Millionen Franken für die Reorganisierung des „südsla-
vischen Heeres" bevor. Die Anleihe soll angeblich verbunden
sein mit einer französisch-südslavischen Militärkonvention , die
indessen „Defensiv- Charakter" tragen werde. — Diese Nachricht
muß in Zusammenhang gestellt werden mit der Reise des Ge¬
nerals Le Rond von Warschau über Krakau und Bukarest nach
Belgrad und Prag . Die französische Politik stabilisiert ihre
.Herrschaft über Europa Lurch das Militärbündnis mit den
Oststaaten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5 .April. (Die Waldbrandgefahr.) Von zu¬

ständiger Seite wird mitgeteilt : Wieder naht das Frühjahr
und damit erfahrungsgemäß die Zeit der Waldbrände, die be¬
kanntlich durch das um diese Zeit reichlich im Walde vorhan¬
dene dürre Gras begünstigt werden. Da weitaus die meisten
Waldbrände durch Fahrlässigkeit entstehen, ist es nötig, die Be¬
völkerung und darunter insbesondere die Touristen und Rau¬
cher immer wieder nachdrücklich auf die Bestimmungen des
Forstpolizeigesetzeshinzuweisen, wonach es verboten ist, mit
underwahrtem Feuer oder Licht, also brennenden Zigarren,
Zigaretten, Pfeifen ohne Deckel den Wald zu betreten, im
Walde brennende oder glimmende Gegenstände wogzuwerfen
oder unvorsichtig zu handhaben, und im Walde, oder in ge¬
fährlicher Nähe desselben, Feuer anzuzünden. Aufgabe der
Eltern und der Schulen muß es sein, vor allem den jugend¬
lichen Wanderer auf den großen Schaden aufmerksam zu ma¬
chen, der durch ein woggeworfenes Zündholz oder eine Ziga¬
rette oder durch das neuerdings so beliebt gewordene Abkochen
im Walde entstehen kann. Der Wald ist heute ein solch kost¬
bares Gut , daß man nicht leichtsinnig damit umgehen darf,
vielmehr alle Mittel anzuwenden sind, dasselbe auch ungeschmä¬
lert der Allgemeinheit zu erhalten.

Württemberg.
Stuttgart, 4. April. (Festnahme eines Hochstaplerpaares.)

Am Gründonnerstag wurde hier der 34jährige Kandidat der
Medizin Wilhelm Bruns von Osnabrück und seine Ehefrau
Irmgard , geb. Heffner von Berlin , ein von vielen Strafver¬
folgungsbehörden gesuchtes Hochstaplerpaar, das seit etwa zwei
Jahren in allen Teilen Deutschlands Waren-, Hotel- und Zech-
schwindeleien begangen hatte, festgenommen. Bruns , der we¬
gen Betrugs vorbestraft ist, trat zuletzt in Tübingen und Reut¬
lingen als Oberstabsarzt von Behm und als Dr . Fürst auf.
Seine Frau legte sich den Namen einer Baronin von Behm
bei und bezeichnte sich als Medizinalpraktikantin an einer Tü¬
binger Klinik. Die in Württemberg ausgeführten Schwinde¬
leien sind nicht bedeutend, die zweifellos geplant gewesenen
größeren Straftaten sind durch die Festnahme vereitelt worden.

Stuttgart, 5. April. (Fleischpreiserhöhung.) Vom Frei¬
tag ab kosten: Ochsen- und Rindfleisch 1. 3700 M . (bisher
3500M .), 2. 3100—3200 (2900—3000) M ., Kuhfleisch1. 2600 bis
Y800 (2500—2600), 2. 1800—2000 (1700—1900), Kalbfleisch 3700
(3100—3200, Schweinefleisch 3700 (3500), Hammel- und Schaf¬
fleisch unverändert 2800—3000 bezw. 2200—2400 M.

Stuttgart, 5. April. (Ein abenteuerliches Leben.) Camilio
Mayer , der Turmseilkünstler, den man noch vom Zirkus Busch
her kennt, war schon immer einer der verwegensten Artisten.
Bei Ausbruch des Krieges wurde er als Sanitätsunterofstzier
eingezogen und erlebte während des Feldzuges Abenteuer, wie
sie noch kein Sensationssilm schilderte. Nach mehrmaliger Ge¬
fangenschaft und den waghalsigsten Fluchtversuchen gelang es
ihm, in Frankreich zu entkommen. Dabei führte er eine zwei¬
nächtige Todesfahrt unter dem D-Zug von Clermont -Ferrau-
St . Etienne aus . In der Heimat glücklich angelangt , feierte er
seinen Wagemut, indem er zum Besten seiner verwundeten Ka¬
meraden die Weichsel bei Thorn auf hohem Turmseil vor 50
bis 60 000 Zuschauern überschritt. Nach der Revolution reiste
er ins Elsaß, wurde dort wegen Spionageverdachts verhaftet
und kam in die Kerker von Chagnat . Dort entfloh er einen
Tag vor Vollstreckung des Todesurteils dank seiner artistischen
Fähigkeiten. Unter Anwendung raffinierter Mittel und mit
größer Todesverachtung gelang es ihm auch, die Schweiz zu
erreichen.

Rotenberg, 4. April. (Rauhbeine.) Die „Untertürkheimer
Zeitung" berichtet: Am Ostermontag hatten hier einige Oster¬
ausflügler , drei Eisenbahner, ein Wirt und ein früherer Mili¬
tärmusiker, im „Ochsen" dem Rotenberger etwas zu emsig zuge¬
sprochen, so daß ihnen der gesunde Menschenverstandumnebelt
wurde. In diesem nicht mehr ganz zurechnungsfähigen Zu¬
stand verlegten sie mittags nach 1 Uhr die Stätte ihrer Wirk¬
samkeit in den „Hirsch". Da es auch an Osterfeiertagen nicht
üblich ist, Latz die Gäste dem Wirt die Türe aushängen, verbat
sich Lies der Hirschwirt. Er fand aber mit seiner Einsprache
kein Verständnis, sondern die Rohlinge drangen auf ihn und
seine Frau und Tochter ein, warfen sie zu Boden und bearbei¬
teten sie mit Schlägen. Auf die Hilferufe der Bedrängten eil¬
ten die Rotenberger Nachbarn herbei und die rohen Zechbrüder
bekamen dann ihr Ostergeschenk nach altem Recht und Gesetz,
an das sie Wohl noch lange -denken werden. Der Vorfall wird
natürlich ein gerichtliches Nachspiel haben, Lei dem sie wohl
auch noch einen gehörigen Denkzettel erhallen werden.

FrauenzimmernOA. Brackenheim, 5. April. (Arme Kin¬
der.) Am Karfreitag abend kamen 38 Ruhrkinder mit ihren
Führern hier an und durch die Gastfreundschaft der Bewohner
war es ermöglicht, alle Kinder bis zum anderen Morgen zu
beherbergen. Am Samstag zogen 26 Kinder weiter nach Güg¬
lingen und Pfaffenhofen, die übrigen 12 Kinder wurden hier
untergebracht. Die Buben und Mädchen machten einen recht
guten Eindruck; sie fühlten sich größtenteils schon ganz wohl
und auch die Pflogeeltern haben nur Freude an den aufge¬
weckten, lebhaften Kindern. "

Heilbronn, 4. April. (Steuersünder.) In Heilbronn sind
in der letzten Zeit bei einer Anzahl Firnien Nachprüfungen vor¬
genommen worden, bei denen geradezu skandalöse Zustände'
zu Tage traten . Im ganzen sind ungefähr 56 Millionen ver¬
schwiegenes Einkommen und ca. 20 Millionen verschwiegener
Umsatz errechnet worden. Auch in anderen Orten sind laut
„Neckar-Echo" Anstände festgestellt. So in Backnang, wo es sich
bei zwei großen Gerbereien um Beträge von 12 und 20 Mil¬
lionen handelt.



Geislingen a. St ., 6. April . (Glück im Stall .) In Sont-
bergen , der Teilgemeinde von Bräunisheim , brachte dem Peg-
wart Johannes Söll eine Kuh drei Kälber zur Welt , du alle
gesund und munter sind.

Giengen a. Br ., 5, April . (Brand .) Nachts 11 Uhr ist m
Stadel des Bauern Raringer in Lontal Feuer ausgebroche .:,
das in den reichen Heu - und Strohvorräten genügend Nah¬
rung fand . Auch das Wohnhaus brannte ab . Außer dem
Vieh konnte nur wenig gerettet werden . Die Aussteuern zweier
Töchter sind mitverbrannt.

Baden.
Pforzheim , 5. April . Die Gattin eines " Kaufmanns von

hier war über die Feiertage verreist gewesen und hatte vorher
mit ihrem Manne vereinbart , daß dieser sie bei ihrer Rückkunft
am Dienstag abend am Zuge abhole . Als sie den Gatten aber
weder am Zuge noch vor dem Bahnhof sah , begab sie sich al¬
lein zu ihrer am Altstädter Kirchenweg gelegenen Wohnung.
Beim Oeffnen der Zimmertür schlug ihr Leichengeruch entge¬
gen, und als die nichtsahnende Frau weiter nachsah, fand sie
ihren Mann tot im Bette . Nach Ansicht des Arztes soll der
Tod bereits in der Nacht zum ersten Feiertag eingetrcten iein
und zwar infolge Schlaganfalles . Der Mann war herzletvend.

Offenburg , 4. April . Der verheiratete Küfer und Tag¬
löhner Gottfried Ullmer , wohnhaft in Offenburg , Kaserne,
Bau 14, wurde vor einiger Zeit vom französischen Polizei¬
gericht wegen Diebstahls mit einem Jahr Gefängnis bestraft.
Ullmer versprach der französischen Behörde , in ihre Dienste zu
treten , worauf er auf freien Fuß gesetzt wurde . Er arbeitet
jetzt bei den Franzosen und ist mit Kohlenladen beschäftigt.
— Die Meldung wirkt im ersten Augenblick auf Menschen mit
normalem moralischen Empfinden überraschend und befrem¬
dend. Bei genauerer Üeberlegung und Lei Berücksichtigung der
Erfahrungen der letzten Zeit muß man aber doch zugeben , daß
die Franzosen nur ihrer Denkungsweise entsprechend gehandelt
haben . Das Urteil des Polizeigerichts hat ihnen gezeigt , daß
der Verurteilte würdig und berufen ist, in den Dienst Frank¬
reichs zu treten . Gerade die Verurteilung wegen Diebstahls
befähigt ihn in ganz besonderem Maße , bei der Wegschaffung
der der Reichsbahn gehörenden Dienstkohlen im Auftrag Frank¬
reichs mitzuwirken.

Konstanz , 4. April . Auf der Bodenseewerst HarL zwischen
Bregenz und St . Margareten wurde am Ostermontag nach¬
mittag das Plundersche Segelboot „Sowitasgoth V-", das Ende
Mai seine Ozeanfahrt von Hamburg aus über Madeira und
den Golf von Mexiko nach Newyork antreten soll, vom Stapel
gelassen und getauft . Viele Tausende hatten sich zum Taufakt
eingefunden . Das Boot wird nun zunächst Schaufahrten auf
dem Bodensec unternehmen.

Mannheim , 4. April . Zu einer Menschenansammlung kam
es am Ostermontag , nachmittags 5 Uhr , als eine Frauensper¬
son die Hildaschule verließ , in der bekanntlich die französische
Besatzung des asten Mannheimer Hafengebietes untergebrachi
ist. Die männliche und weibliche Jugend der Neckarstadt war
über das Verhalten dieser Person so erbittert , daß sie ihrer
Erregung in nicht mißzuverstehender Weise Luft machte. Von
persönlichen Beschimpfungen des Frauenzimmers gingen na¬
mentlich die weiblichen Anwesenden dazu Wer , ihre Geschlechts¬
genossin von oben bis unten zu bespucken, damit sie nicht im
Unklaren bleibe , wie man über ihr Verhalten in der Neckar¬
stadt denke. Die Polizei verbrachte schließlich die Person nach
dem Polizeirevier . Die Erregung der Neckarstadtbevölkerung
ist durchaus begreiflich , da sich schon am Sonntag vormittag
zwei 17- bis 18jährige Mädchen in auffälliger Weise am Schul¬
hof der Hildaschule Herumtrieben.

Verrutschtes.
Das 18. Deutsche Turnfest in München . Der Häuptaus-

schuß des 13. Deutschen Turnfestes in München erläßt einen
Aufruf , worin , darauf hingewiesen wird , daß das Deutsche
Turnfest in München 1923 vaterländisch gesinnte Männer und
Frauen aus allen Gauen Deutschlands vereinigen wird für
deutsche Einigkeit und Treue , deutsche Art und deutschen Sinn.
In dieser Absicht wendet sich der Hauptausschuß an die baye¬
rischen Volksgenossen in Stadt und Land um Beistand und
tatkräftige Förderung für Las Deutsche Turnfest München 1923,
das dem ganzen Lande Bayern und seiner Landeshauptstadt
Ruhm und Ehre bringen soll. Das Deutsche Turnfest Mün¬
chen 1923 soll ein Fest für deutsches Volkstum , deutsche Ein¬
heit , Ehre und Freiheit werden.

Ein nachahmenswertes Beispiel der Ruhrkinberhilfe . Die
Eisenwerksgesellschaft „Maximilianshütte " in Rosenberg in
Bayern läßt 300 Kinder des Ruhrgebietes kommen, die bei
Beamten und Arbeitern der Gesellschaft untergebracht werden
sollen. Die Pflsgeeltern erhalten für jedes Kind monatlich
50 000 Mark ; außerdem werden die Kinder mit Kleidern und
Wäsche voll ausgestattet.

Man mutz sich zu helfen wissen. Wie gemeldet , lehnte die
Berliner Stadtverordnetenversammlung es ab, den KöntgSplatz
in Platz der Republik umzutaufen . Das ruft die Erinnerung
an einen Beschluß der Stadtväter einer spanischen Stadt wach,

die sich in einer ähnlichen Lage mit Humor zu helfen wußten.
Spanien , das ja imer reich war an Revolutionen , war beson¬
ders um die Mitte des vorigen Jahrhunderts bald mal König¬
reich, bald Republik , auch wenn Jsabella auf dem Throne saß.
Dieser stete Regierungswechsel ergab auch eine fortwährende
Umbenennung .der Straßen und Plätze . Die Stadtväter von
' ' urgos waren aber sparsame Leute und zugleich findige Köpfe.

ließen Tafeln anfertigen , auf denen die eine Seite lautete
„Platz der Republik " und die andere „Königsplatz " und drehten
sie je nach Bedürfnis um.

Die „menschenfreundliche " Hinrichtung . Wie aus Newyork
geschrieben wird , ordnete der Gouverneur des Staates 'Ne¬
rv ada an , daß jetzt Hinrichtungen fortan mit Hilfe von Gas
zu bewerkstelligen seien. Die zum Tode Verurteilten werden
nach Verkündigung des Urteils in einer besonderen Gefängnis¬
zelle untergebracht und dort ohne vorherige Ankündigung tn
der Nacht während des Schlafes Lurch ausströmendes Gas ins
Jenseits befördert . Amerika hat doch von jeher die „menschen-
freundliche " Hinrichtung gefördert.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. April. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 73 Ochsen, 29 Bullen,
292 Jungbullen, 300 Jungrinder, 345 Kühe, 999 Kälber,
911 Schweine, 19 Schafe, 2 Ziegen. Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 2250 bis
2450 (letzter Markt : 1900- 2150). 2. 1650- 2100 (1350
bis 1700), Bullen 1. 1650—1800 (1450—1650), 2. 1500
bis 1600 (1200—1350), Jungrinder 1. 2250—2450 (2050
bis 2200), 2. 1800- 2150 (1600- 1850), 3. 1500—1700
(1250- 1500), Kühe 1. 1600- 1800 (1400—1600), 2. 1200
bis 1450 (1000- 1250), 3. 750—1000 (650- 850), Kälber
1. 2400—2550 (2050—2200), 2. 2150- 2300 (1800 bis
1950), 3. 1850—2050 (1500—1700). Schweine 1. 2600
2700 (2250—2400), 2. 2200- 2400 (2000—2200), 3. 1900
bis 2100 (1700—1900) Mark. Verlauf des Marktes: belebt.

Reutlingen , 4. April. Die Fruchtschranne notierte fol¬
gende Zentnerpreise: Weizen (verk. 38,30 Ztr .) 40—65000
Mark, Gerste (63,34) 35- 42000 Mk., Haber (379,3) 20
bis 30000 Mark, Alber Dinkel (17,94) 30 - 38000 Mark,
Roggen (1) 32000 Mk.

RaveoSburg, 4. April. Auf der Schranne wurden fol¬
gende Durchschnittspreise per Doppelzentner notiert: Besen
64700 Mk., Weizen 101500 Mk.. Roggen 74000 Mk.,
Gerste 70000 Mk.. Haber 65 000 Mk., Esper 180000 Mk.,
Saathaber 71—77000, Saatgerste 80—90000 Mark.

Balingen , 4. April. (Vieh- und Schweinemarkt.) Zu¬
geführt wurden 25 Farren (Preis 1,9 bis 3,8 Mill. Mark),
14 Ochsen und Stierle ('/«—V»jährig 280—450000 Mark,
Vi—IV«jährig 500—1100000 Mk., Zugochsen das Paar
2,8 Mill. Mk.), 30 Kühe(800000 - 2 200000 Mk.), 35 Kal-
binnen (1,2 bis 2,6 Mill Mk.), 114 Stück Jungvieh ('/«
bis V«jährig 300—550000 Mark, V«—IV»jährig 500 bis
1200000 Mk.), zusammen 218 Stück. Der Handel im
Vieh war schwach, da die Preise zu hoch waren. — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt: 67 MW - und 2 Läufer¬
schweine. Der Handel war lebhaft. Alles wurde verkauft.
Der Preis für ein Milchschwein betrug 85000 —140000 Mk.,
für ein Läuferschwein 180000—200000 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. April. Das Staatsministerium hat dieser

Tage den Entwurf eines Gesetzes über eine weitere Bürg¬
schaft des Staates für Darlehen zum Ausbau von Wasser¬
kraftanlagen festgestellt, der dem Landtag demnächst zugehen
wird. Es handelt sich um eine Bürgschaft auf Grund der
Verpfändung von Kommunalschuldverschreibungen bis zu
einem weiteren Betrag von zusammen 1040 Mill. Mark.

Offenburg, 5. April. Die Familie des zu einem Jahr
Gefängnis verurteilten Postdirektors Krieg ist mit dem heuti¬
gen Tage ausgewiesen worden.

Darmfladt , 5. April. Ausgewiesen wurde Rechtsanwalt
Kallmann aus Alzey. Man rechnet mit Massenausweisungen
von Eisenbahnern, da heute früh 10 Uhr die von den Fran¬
zosen gestellte Frist zur Räumung der Dienstwohnungen
abgelaufen ist.

Saarvrückeu, 5. April. Die „Saarbrücker Zeitung"
ist von heute ab bis zum 12. April einschließlich verboten
worden. Als Grund wird die Veröffentlichung eines Artikels
in der heutigen Nummer angegeben, in dem ein amerikani¬

scher Journalist und Hilfsdelegierte des amerikanische»
Kreuzes seine Eindrücke über die Vorfälle in den Kruvvm»,
am Karsamstag schildert.

Saarlovis , 5. April. Am 2. Osterfeiertag stieb^
aus der Richtung Saarlouis kommendes Personenauto'
Dillingen mit einem in voller Fahrt befindlichen Person/"
zug zusammen. Dabei wurden 6 Personen des Autos^
tötet und der Chauffeur leicht verletzt. ^

Niederlahnslei», 5. April. Das hiesige Post und Le,,
graphenamt ist heute mittag von den Franzosen besetzt ward'

Mainz , 5. April. Die Bureauräume der hiesigen Ho!
delskammer wurden vorgestern abend eingehend durchs
Der Grund zu dieser Maßnahme soll das Bestehen einera
Heimen Postorganisationsein, die Briefe an Deutsche verW
Der Syndikus der Handelskammer Heesmann wurde verhafte,

Köln, 5. April. Der deutschnationale Reichtagsab»«,
ordnete, Staatsminister a. D. Dr. Wallraf, wurde von seine»
Wohnsitz in Bonn ausgewiesen. — Durch Vermittelung des
schwedischen Roten Kreuzes haben, laut „Kölnischer Zeitung'
die schwedischen Eisenbahner und Postbeamten, das PolU
korps in Stockholm usw. Liebesgabenpakete an ihre Kölle««
geschickt. Die Pakete wurden je zur Hälfte nach Essen uns
Bochum überwiesen und sind nach dem Grad der Bedürftig,keit verteilt worden. °

Bochum, 6. April. Da die Urheber der Eisenbahn,
sprengung bei Ueberruhr noch nicht ermittelt worden sind
haben die Franzosen neue Geiseln festgenommen undM
einen Pensionär und zwei Stellwerksmeister.

Essen, 5. April. „Daily Telegraph" behauptet, während
der Vorgänge am Karsamstag im Kruppwerk hätten Hen
Krupp von Bohlen und Halbach sowie mehrere Mitglied«
des Vcrwaltungsrates vom Kirchturm aus wie ein General
durch Ferngläser die Ansammlung ihrer Arbeiter beobachtet.
Wie wir hierzu von der Firma Krupp erfahren, befand sich
weder Herr Krupp von Bohlen und Halbach, noch irgend
ein Mitglied des Verwaltungsrates oder des Direktoriums
während der bekannten Vorgänge auf dem Turm. Alle
diese Herren waren während dieser Zeit zu einer geschäftli¬
chen Besprechung versammelt.

Münster , 5. April. Bei der Zollstation Herdecke be¬
schossen gestern Nachmittag französische Soldaten vier auf
dem Wege von Herdecke uach Aachen befindliche Arbeiter,
die bereits die Zollgrenze passiert hatten. Getötet oder ver¬
letzt wurde niemand, dagegen sind drei der Arbeiter verhaf¬
tet worden. Die Gründe sind unbekannt.

Berlin . 5. April. Gegenüber den Pressemeldungen,
wonach mit der Auszahlung des durch die Winslow-Bill
freigegebenen Betrags aus dem beschlagnahmtendeutschen
Eigentum in Amerika schon nächste Woche begonnen werden
soll, sei erneut darauf hingewiesen, daß die Ausführungsbe¬
stimmungen zu der Winslow-Bill noch nicht ergangen sind.
Die Ausführungsbestimmungen werden insbesondere über die
Erbringung des Identitätsnachweises und über die Form
der erforderlichen Urkunden das Nähere enthalten. Solange
sie unbekannt sind, hat es für deutsche Berechtigte keinen
Zweck, Schritte in der Angelegenheit zu unternehmen.

Berlin , 6. April. Der Reichskanzler ist von seiner Er¬
krankung gänzlich wieder hergestellt und hat gestern die Ge¬
schäfte in vollem Umfang übernommen. Im Lause des
gestrigen Abends empfing der Reichskanzler die drei gestern
in Berlin eingetroffenen Mitglieder des Betriebsrats der
Kruppwerke. Sie gaben ihm ein Bild von den Vorgängen
in Essen und stellten, wie der „Lokalanzeiger" schreibt, noch
einmal fest, daß für das französische Kommando kein Grung
vorlag, in die völlig ruhig und bereits im Auseinandergehe«
begriffene Arbeiterschaft hineinzufeuern.

Berlin , 5. April. Die Berliner Werkdeputation hat
mit Rücksicht auf die inzwischen eingetretene Kohlenpreiser¬
mäßigung die Wsrktarife für Gas auf 650 Mark für den
Kubikmeter, für Elektrizität auf 1050 Mark für die Kilowatt¬
stunde und für Wasser auf 360 Mark für den Kubikmeter
herabgesetzt.

Berlin , 6. April. Gegen den Dokumentenfälscher Paul
Anspach der beschuldigt wird, Schriftstücke politischen In¬
halts hergestellt und ins Ausland verkauft zu haben, ist
nun die Anklage erhoben worden. Ansvach wird sich vor

^ Zm pause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Mattttt.

Wie überwältigt von seiner eigenen Schilderung schwieg er
sekundenlang; Flora warf sich über das Ruhebett hin und
preßte den Kopf zwischen ihre schmalen Hände, als wolle sie
nichts mehr hören, aber er fuhr fort : „Ich ließ sie erbarmungs¬
los gehen; ich atmete auf — nun sollte es besser gehen mit
mir und meiner inneren Qual — töricht, töricht ! Ich sah nicht,
wie in demselben Augenblick, wo sie hinter dem Ujergebüsch
verschwand, ein Etwas an mich herantroch, das sich festklam¬
merte — es war die Sehnsucht, die sich von Tag zu Tag
steigerte."

Er hatte den Fensterbogen verlassen und durchmaß das
Zimmer in sichtlichem inneren Aufruhr , und jetzt erhob sich
Flora wieder wie mit einem gewaltsamen Ruck und schüttelte
das nach vorn gefallene Lockengeringel wild aus der Stirn.

„Um Käthes  willen ?" rief sie bitter auflachend. „Möchte
doch der Papa jetzt sehen, welch richtiger Instinkt seine Erst¬
geboren« geleitet hat , als sie sich weigerte , die Schloßmüllers-
rochter Mama zu nennen, als sie seiner neugeborenen Jüngsten
den Rücken wandte , weil sie ja schon zwei richtige  Schwe¬
stern habe und kein Stiefschwesterchen wolle ! Und es ist ein
falscher Grundsatz gewesen, der dir bisher zur Richtschnur ge¬
dient hat — nein . Wie viel tausend ,große Lügen' um dieses
Prinzipes willen beseelen und lenken das Menjchengetriebe, und
die sie siegreich durchführen, wird man bis in alle Ewigkeit
achtbar und ehrenhaft nennen

„Ich habe mir gelobt, das Vergangene bei dieser Entschei¬
dung nicht zu berühren, " unterbrach er sie stehenbleibend mit
bebender Stimme , aber offenbar entschlossen der Sache ein
Ende zu machen, „und doch zwingst du mich, auf jenen Auf¬
tritt zwischen dir und mir zurückzulommen, der nach dem lleber-
fall im Walde erfolgte . Ich habe mir damals von meiner
Kraut in das Gesicht sagen lassen, daß sie mich hasse oder viel¬

mehr verachte, weil mich ein Mißgeschick zu verhindern schien,
die Berühmtheit zu werde«, mit d«r sie sich zu verloben ge¬
glaubt hatte . Ich habe tags darauf die beispiellose Tatsache
erlebt , daß sich dieser Haß durch meine Ernennung zum fürst¬
lichen Hofrate sofort in die innigste Zuneigung verwandelte,
und habe schweigend, mit verbissener Verachtung mein Joch
weitergeschleppt, weil ich eben .achtbar und ehrenhaft ' bleiben
wollte. Und ich hätte auch diese abscheulicheLüge zu Ende ge¬
führt , wären wir zwei allein die Betroffenen geblieben , wäre
nur mir die Matter eines verödete» Lebens aufgebürdet ge¬
wesen. Ich möchte die drei Menschenherzen, um die es sich
handelt , vor die große Schiedsrichtern , die Moral , hinstellen:
das eine, das sich zu dem ,Ja ' am Altäre nur herbeiläßt , weil
es ihm zu einer lebhaft gewünschten äußeren Lebensstellung vsr-
hilft , und die beiden anderen , die sich der heiligen Mission
plötzlich bewußt werden, in wahrer , inniger Liebe sich zu er¬
gänzen, die in gleichem Schlage zueinander gehören, ob sie auch
bis nach den entgegengesetzten Pole » auseinander gedrängt
würden —"

Ein halberstickter Schrei unterbrach ihn . „Hat sie es wirk¬
lich gewagt , das heuchlerische Geschöpf, ihre Augen zu dem Ver¬
lobten ihrer Schwester zu erheben? Sie hat dir ihre verbreche¬
rische Liebe eingestanden?"

Er maß sie einen Augenblick mit flammenden Augen, in
sprachlosem Zorne . „Und wenn du auch vor den schlimmsten Be¬
zeichnungen nicht zurückschrickst, du kannst diesen fleckenlosen
Mädchencharakter doch nicht verunglimpfen ." sagte er gepreßt.
„Ich habe seit jenem Abschied kein Wort wieder von ihren
Lippen gehört. Sie ist gestern zurückgekommen, und da sah
ich sie plötzlich an der Brücke stehen, eine Verbannte , die sich
nicht über den Holzbogen wagte , weil mein hartes Wort sie
hinausgestoßen hatte ." Er verstummte, und eine dunkle Glut
überströmte sein Gesicht; nun und nimmer sprach er es vor diesen
Ohren aus , wie ihm mit jenem Anblick di« „himmelhochjauch¬
zende" Ueberzeugung gekommen sei, daß das weinend« Mädchen
dort ihn liebe.

„Ich habe sie dann , nach dem furchtbaren Ereignis, im
Parke gejucht," fuhr er sort , sich gewaltsam in eine ruhiger!
Redeweise zwingend ; „und als ich sie vom Boden ausnahm,
da sagte ich mir , daß der Tod an diesem schwachatmenden
Leben nur vorübergegangen sei, damit ich doch noch glücklich
werden solle. Da riß ich mich los von allen Banden des Her¬
kommens und einer zweifelhaften Ehrenoerpflichtung ; ich stellte
mich über das Basengeschwätz der lästernden Welt und ver¬
zichtete auf den Ehrentitel eines .respektablen' Heuchlers."

Schon während seiner ganzen letzten Schilderung hatte sich
Floras Haltung verändert ; sie hatte verspielt — es war alles
aus , und sie wäre nicht das ränkevolle Weib mit dem scharfen
Blick und dem kalt berechnenden Geist gewesen, wenn sie sich
nicht auch sofort dieser Lage zu bemächtigen gewußt hätte . „Wie,
ohne mich zu fragen , mein Herr Doktor ?" sagte sie lächelnd.
„Nun , immerhin ! Ich gebe dir dein Wort zurück, allerdings
nur ungefähr so, wie man einen Vogel am Faden fliegen läßt,
dessen eines Ende man fest um — den Finger wickelt." Sie
tippte , abermals scharf lächelnd, mit der feinen Fingerspitze
auf den Verlobungsring an ihrer Hand . „Freie nun die erste
beste junge Dame der Residenz — und sei es eine meiner glw
hendsten Neiderinnen , wie ich ja deren genug habe — und ich
mill den Reifen in ihre Hand legen; nur Käthe nicht, absolut
nicht ! Hörst du? Und wenn du mit ihr über das Meer flüch¬
ten oder an den entlegensten Dorfkirchenaltar treten wolltest,
ich würde im richtigen Augenblick da fein, um Einspruch zu
tun ."

„Gott sei Dank, dazu hast du nicht die Macht," sagte er
totenbleich und tiefatmend.

„Meinst du? Daß du niemals nach deinem Wunsch und
Sinn glücklich wirst, dafür laß mich sorgen. Treuloser , Erbärm¬
licher. der ein stolzes Blumenbeet zertritt , um — eine Gänse¬
blume zu pflücken! Du wirst von mir hören ."

(Fortsetzung folgt.)
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Schwurgericht in Berlin wegen Spionage zu verant-
^ rten haben — Nach Meldungen der Abendblätter sollen
Mi , e des Monats die Spitzengewerkschaften mit den Spitzen-

Ebänden der Industrie in Verhandlungen über die Frage
dir Loknstabilisierung emtreten . Auch sollen dre Probleme
d/r Betriebsstillegungen und der Arbeüsstreckungen erörtert
m» den - - Nach dem „ Berliner Lokalanzeiger " wurde ver-
oanaene Nacht bei der Berlin -Frankfurter Gummiwarenfa¬
brik in Groß -Lichterfelde eingebrochen , wobei sämtliche
^auvttreibriemen gestohlen wurden . Der Betrieb mußte
daber heute ruhen . - Die „ Vossische Zeitung " meldet einen
n-uen Milliardenzusammenbruch im Berliner Produktm-
bindel Die seit Besetzung des kölnischen Gebiets in der
Reichsbauptstadt ansässige Firma Gebrüder Brie hat ihre
»aklunaen eingestellt , vermutlich infolge ungünstig verlaufener
Maisaeschäste . ' Die Passiven werden auf .1,5 Milliarden
geschätzt an denen hauptsächlich der Berliner Markt be-
.» liot ist — Der Dollar notierte am Donnerstag in Frank¬

furt 21127 05 G ., 21232 .95 Br ., in Berlin 21079 .66 G ..
185 34 B.

Königshütte , 5. April . In der vergangenen Nacht
wurde in die Geschäftsräume des Deutschen Volksbundes in
Kömahüite aus politischen Beweggründen ein Einbruch ver¬
übt der die Erfassung der Mitgliederlisten und wichtiger
Akten bezweckte. Die mit Revolvern bewaffneten Banditen
«oben sich als Polizeibeamte aus und bedrohten den Haus¬
wart mit dem Tode , wenn er die Herausgabe der Akten und

Listen verweigere . Den Verbrechern fielen nur unbedeutende
Schriftstücke in die Hände.

Linz, 6. April . Gestern wurden in einem hiesigen
Hotel de'r nach Lindau zuständige 52 jährige Alexander
Freiherr v. Gabelstein (früher Prinz zu Hohenlohe -Oehringen ),
Ler von Wien aus steckbrieflich verfolgt wird , und der 15
mal vorbestrafte Ladislaus v . Andrassy wegen verschiedener
Betrügereien verhaftet.

Lemberg , 5 . April . Die Lemberger Blätter melden
aus Kowno , daß in der Hauptstadt des Gouvernements
Wolhynien , Schitomir , Unruhen ausgebrochen seien , welche
von den Bolschewisten blutig unterdrückt wurden . 340 Bauern
sind zum Tode verurteilt worden . Das Urteil wurde sofort
vollzogen.

Rom , 5. April . Der Sohn des deutschen Botschafters
Freiherr v . Neurath wurde , als er gestern vormittag im
Garten der Botschaft mit seinem Hund spazieren ging , von
einer Kugel aus einem kleinkalibrigen Revolver in den rechten
Unterarm geschossen. Nach ärztlicher Aussage dürfte er in
8 Tagen geheilt sein . Die Polizei stellt Nachforschungen
nach den Schuldigen an.

Paris , 5. April . Wie der „Jntransigeant " mitteilt,
reist der Minister für öffentliche Arbeiten , Le Trocquer,
morgen vormittag nach dem Ruhrgebiet und dem Rheinland.
Seine technische Jnstruktionsreise werde drei Tage dauern

London , 6. April . Im Anschluß an seine Zusammen¬
kunft mit Lloyd George hatte gestern Vormittag der ehe¬
malige französische Minister und Finanzsachverständige Lou-
cheur eine Unterredung mit Bonar Law in Torquay , wo
der britische Ministerpräsident sich von den Anstrengunngen
der Parlamentssession erholt . Es verlautet , daß Loucheur
dem Ministerpräsidenten Einzelheiten eines Wiederherstellungs¬
plans mitgeteilt hat , der von den gemäßigten Elementen
Frankreichs unterstützt werde und der umfaßt : 1 . die Herab¬
setzung der Gesamtsumme der Wiederherstellung , 2 . die
Ausgabe einer internationalen Anleihe , 3 . eine internationale
Garantie der Verträge.

London , 6. April . Der „Daily Telegraph " veröffent¬
licht einen neuen Reparationsplan , dazu bestimmt , England
für die französischen Pläne am Rhein und an der Ruhr zu
gewinnen.

Lovdo », 6 . April . Bei einem Wirbelsturm in Pine-
mlle wurden vorgestern 14 Personen getötet und 50 ver¬
wundet.

Kairo , 6. Aprie . Ein Prozeß gegen 15 Aegypter hat
vorgestern vor dem Militärgericht begonnen . Die Ange¬
klagten werden beschuldigt , im allgemeinen Verschwörungen
angezettelt zu haben und im Besonderen zwischen September
*020 und September 1922 Mordtaten an zahlreichen bri¬
tischen Soldaten , Beamten und anderen Personen begangen
zu haben . Der Gerichtshof vertagte die Verhandlung bis
^ 17 . April , um den Angeklagten die Möglichkeit zu
geben, ihre Verteidigung vorzubereiten.

Der Besuch des Reichsernährungsmimsters.

>, .Auttgart , 5. April . Der Reichsernährungsminister Dr.
mittag zum Besuch der württ . Staatsregie-

München hier eingetroffen war , empfing nachmit-
die Vertreter der Presse im Beisein des württ . Ernäh-

Keil und gab auf eine Reihe von Fragen be-
mwilllgst Auskunft , so zunächst über die Höhe der Eier -,

Zuckerpreise. Grundsätzlich führte der Minister
daft.m Deutschland die Frage der Lebensbedürfnisse und

, Preise mcht vom Standpunkt der einzelnen Länder , son-
Reiches aus betrachtet werden müssen, ob-

Reichsderwaltung gewiß auch die Verhältnisse der
^ jeder Beziehung berücksichtige. Der

«i linn sn ul Deutschland nicht zu hoch, wenn er auch
vrpir-0 k betrage , denn er richte sich nach dem Weltmarkt-

^ merzest 140- 160OM Mark ausmache . Auch müsse
rickü-n inländischen Zucker nach dem der Rüben
Lan̂ 'i^ *u dieser wiederum müsse so beschaffen sein, daß die
der ^ dre Lage versetzt werden , im nächsten Jahre wie¬
der anzubauen . Für den Milchpreis sei vielfach der
iür Produkte maßgebend , in Württemberg besonders der
Lobe Preissteigerung auch den Milchpreis in die
miiM->̂ § bu habe . Zur Getreideumlage wurde der Reichs-
uinla„° auch im neuen Jahre wieder eine Getreide¬
sbäte ser, und es wurden Klagen über eine zu

Umlagepreises laut , wodurch die Dünger-
Der erschwert und die Produktion verringert werde,
bereitsbezüglich  der Umlage auf seinen
Med '" î s Greste öffentlich dargelegten Standpunkt . Die

^ den einzelnen Ländern sei zwischen der
Die Kla?^ "U " " d den Landesregierungen schon ausgekämpft.
Prüfurw ^ unE A spate Bezahlung stellten sich bei näherer

«8 zumeist als übertrieben heraus , doch werde , wenn

nötig , Abhilfe geschaffen. In Württemberg sind bis jetzt von
der Getreideumlage 07,2 Prozent eingegangen , wovon 80 Pro¬
zent an die Reichsgetreidestelle abgeliefert wurden . Zu den
bekannten Beschwerden über die Haltung des Reichsernäh¬
rungsministers in Sachen der Viehausfuhr aus Württemberg
verwies der Minister auf die Notwendigkeit einer Rücksicht¬
nahme auf die anderen Länder , die wiederum besondere württ.
Bedürfnisse rücksichtsvoll durch ihre eigenen Erzeugnisse zu be¬
friedigen hätten und aushelfen müßten . Die Zulassung von
Sonderbestimmungen würde zu unerquicklichen Verhältnissen
führen und schließlich die geordnete Ernährung im ganzen
Reiche gefährden . — Nach dem Presseempfang begab sich der
Reichsminister nach Hohenheim zur Besichtigung der dortigen
Landwirtschaftlichen Hochschule. Er wird voraussichtlich noch
heute abend seine Reise nach Karlsruhe zum Besuche der ba¬
dischen Regierung fortsetzen.

Der Prozeß Bazille gegen bas „Neckar-Echo".
Stuttgart , 5. April . In der Revisionsinstanz wurde die

Beleidigungsklage Bazilles gegen den Verantwortlichen Redak¬
teur des „Neckar-Echo" in Heilbronn verhandelt . Im „Neckar-
Echo" erschien seinerzeit ein Bericht , der Bazille als „politischen
Schauspieler und Dauerredner " und als „traurigen politischen
Scharlatan und Aufwiegler " bezeichnete. Deshalb wurde gegen
Müller eine öffentliche Klage wegen Beleidigung angestrengt
und dieser in der schöffengerichtlichen Verhandlung , zu der Ba¬
zille als Nebenkläger zugelassen war , wegen formaler Belei¬
digung zu 300 M . Geldstrafe verurteilt . Müller legte Beru¬
fung ein und wurde am 14. Dezember v. Js . von der Straf¬
kammer Heilbronn erneut verurteilt , und zwar zu 2000 M.
Geldstrafe . Auch gegen dieses Urteil wurde von dem Beklag¬
ten Revision beantragt . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
hat die Revision verworfen . Außerdem hat der Beklagte sämt¬
liche Kosten des Verfahrens einschließlich der Kosten des Neben¬
klägers zu tragen.

Kommunistische Umtriebe in München.
München, 5. April . Die Kommunisten in München hatten

einen ganz großen Coup geplant . Sie hatten in Handzetteln,
die in vielen tausenden von Exemplaren auch in den Vorstäd¬
ten verteilt wurden , kommunistische Führer aus Frankreich,
England , Spanien und Holland angekündigt , die alle in Ver¬
sammlungen , die für Mittwoch abend angesagt waren , sprechen
sollten . Der Polizei ist von dieser kommunistischen Propaganda
Mitteilung gemacht worden . Sie hat die in Betracht kommen¬
den zwei Säle gesperrt und die Versammlungen verboten.
Soweit die Polizei unterrichtet ist, ist keiner der von den Kom¬
munisten angepriesenen ausländischen kommunistischen Vertre¬
ter in München eingetroffen . Man muß also annehmen , vaß
die Kommunisten hier mit Gimpelfang gerechnet haben.

Vertreibung der Eisenbahner von Haus und Herd.
Ludwigshafen , 5. April . Aus dem Reichsbahndirektions¬

bezirk Ludwigshafen wurden weitere 12 höhere Bahnbeamte
ausgewiesen . Die Familien der Ausgewiesenen müssen inner¬
halb 4 Tagen das besetzte Gebiet verlassen.

Ludwigshafen , 5. April . Nachdem die französische Auffor¬
derung an die deutschen Eisenbahner , ihren Dienst unter fran¬
zösischem Befehl zu versehen , erfolglos geblieben ist, scheint die
Besatzungsbehörde durch Massenausweisungen einen Druck auf
die Beamten ausüben zu wollen . Heute sind aus der Pfalz
etwa 60 Beamte ausgewiesen worden . Die Franzosen sind
auch dazu übergogangen , die Ausweisungen ohne weitere Be¬
gründungen vorzunehmen . Die Ausgewiesenen erhalten keine
schriftliche Begründung mehr , sondern lediglich eine Mitteilung,
daß sie äusgewiesen werden , weil sie Eisenbahner sind. Die
Ausweisungen erstrecken sich auf alle Familienangehörigen.

Köln, 5. April . Heute vormittag haben die Franzosen
das Amtsgebäude des Betriebsamts in Neuwied besetzt. Die
auf eine Zermürbung des Widerstands der Eisenbahner ge¬
richteten Massenverfolgungen nehmen zu, sind jedoch erfolglos.
Es sind neue Ausweisungen aus den Dienstwohnungen und
bahneigenen Mietswohnungen erfolgt . In sechs Orten haben
die Inhaber von Dienstwohnungen den Räumungsbefehl er¬
halten . — In Bochum haben die Franzosen im Laufe des gest¬
rigen Tages die Requisitionen von Kraftwagen fortgesetzt . Auch
sonst beschlagnahmten sie Waren , u . a. Kochkessel. In Herne
haben sie eine Telegraphenschule eingerichtet . In Vohwinkel
wurde eine Zollstelle gebildet . In der Nacht vom 3. zum 4.
April ist in Frohlinde Lei Dortmund ein französischer Posten
durch einen Kinnschuß verletzt worden , lieber den Täter ist
nichts bekannt . Der französische Ortskommandant hat Sank¬
tionen angekündigt . Wie die Telegraphen -Union dazu von an¬
derer Seite erfährt , soll der Ortskommandant gedroht haben,
der Stadt eine Strafe von 10 Millionen Mark aufzuerlegen.

Französische Gerichtsurteile.
Mainz , 5. April . Der Redakteur der „Westdeutschen Tages¬

zeitung " in Kirn , PH . Winter , der angeklagt war , durch meh¬
rere Artikel die Würde der Besatzungstruppen verletzt zu ha¬
ben, wurde vom französischen Militärpolizeigericht zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und 50 YOO Mark Geldstrafe verurteilt.

Vor dem französischen Militärpolizeigericht hatten sich die
Mitglieder des Betriebsrats der Lederwerke Kornelius Hehl
in Worms , Johannes Becker, Philipp Bangert und Barbara
Fittig zu verantworten unter der Anklage , an die Belegschaft
der Fabrik nationalsozialistische Flugblätter aufrührerischen
Inhalts verteilt zu haben . Das Urteil lautete für Bangert
auf 4 Monate Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe und für
Becker und Fittig auf je einen Monat Gefängnis und 25 000
Mark Geldstrafe.

Der französische Bankenraub.
Zu dem Vorgehen der Franzosen gegen die Banken in

Bochum meldet der „Berliner Lokalanzeiger ", daß die Fran¬
zosen nach angeblichen Streikgeldern für die Eisenbahner such¬
ten . Bei der Reichsbank wurden 250 Millionen Mark be¬
schlagnahmt . Es soll sich hierbei um den Rest der Kassengelder
des Bahnhoss Bochum -Nord handeln . Bei der Commerz - und
Privatbank , wo keine Gelder gefunden wurden , wurden 2 Di¬
rektoren und 1 Kassierer verhaftet . Sämtliche Banken haben
wegen des Vorgehens der Franzosen geschlossen.

Weiterhin Fiasko der französischen Kohlenausfuhe.
Koblenz, 5. April . Nach einer genauen Ausstellung der

zuständigen deutschen Stellen betrug die Ausfuhr an Kohlen
und Koks aus dem besetzten Gebiet nach Frankreich und Bel¬
gien in der Zeit vom 6. bis 21. März 1923 52 Züge mit ins¬
gesamt 479 Waggons Koks und 1025 Waggons Kohlen . Dazu
ist zu bemerken , daß die Transporte in Len letzten Tagen er¬
heblich abgenommen haben und der größte Teil dieser Ladun¬
gen in der ersten Hälfte des Monats März abtransportiert
wurde . Die Menge der abtransportierten Kohlen und Koks
stellt indessen lediglich ungefähr ein Prozent der früher von
Deutschland vertragsmäßig gelieferten Menge dar , da früher
durchschnittlich 44 bis 48 Züge zu 50 bis 60 Waggons allein
täglich nach Frankreich und Belgien abgerollt sind.

Deutsche Warnungen vor den Folgen der französischen
Verschleierungstaktik.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt von einem Schrift¬
stück Kenntnis , das an alle Signatarmächte des Vertrages von
Versailles gerichtet ist und in dem auf die letzten Ereignisse

in: Ruhrgebiet und die gegenwärtig dort herrschenden Zustände
eindringlich hingewiesen wird . Es wird festgestellt, daß von
der ganzen , mit so viel Sicherheit in die Welt gesetzten Behau-
tung über Len Ursprung der Mordtat in Buer nichts übrig
geblieben ist. Auf die Elemente in der französischen Armee,
die mit ihren Vorgesetzten unzufrieden seien, müsse es eine er¬
mutigende Wirkung ausüben , wenn sie sähen, daß bei einer
Mordtat gegen Offiziere ohne weiteres die deutsche Zivilbevöl¬
kerung verantwortlich gemacht werde . In diesem Zusammen¬
hang lenkt Las Schriftstück die Aufmerksamkeit der anderen
Länder auf die Gefahren , die sich daraus ergeben müssen, wenn
in einer kriegsmäßig ausgerüsteten Armee im Herzen der En¬
tente die Bande der Disziplin sich lockern. Daß dies bereits
der Fall ist, und daß der Demoralisationsprozeß ständig weiter¬
zugreifen droht , wird im einzelnen eingehend begründet . Na¬
mentlich die Kolonialtruppen würden , sobald sie in das Heimat¬
land zurückkehrten, die gegebenen Führer ihrer Landsleute in
allen Kolonialaufständen sein.

Zurückweisung der kommunistischen Entstellungen über de«
Essener Arbeitermord.

Der Bezirksleiter des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes
übermittelt dem „Vorwärts " eine Erklärung , in der er den ent¬
stellenden Berichten der kommunistischen Presse über das Esse¬
ner Blutbad entgegentritt . Die Sirenen seien mit Zustimmung
des Arbeiterrates , auch der kommunistischen Mitglieder , in Be¬
wegung gesetzt worden . Die Arbeiterratsmitglieder versuchten,
mit den französischen Truppen zu verhandeln , mußten aber von
ihren Bemühungen Abstand nehmen , weil der Offizier Ver¬
handlungen brüsk ablehnte und den Wortführer der Kommis¬
sion mit der Waffe bedrohte . Weiter heißt es in der Erklärung:
„Es ist selbstverständlich , daß sich unter die Arbeitermenge auch
allerhand anderes Volk mischte, das es darauf abgesehen hatte,
zu provozieren . Einige Angestellte verteilten auch Flugblätter
gegen die Franzosen . Die Provokationen waren jedoch keines¬
wegs so, daß auch nur einer der Soldaten oder der Offiziere
verletzt worden wäre . Um ION Uhr fielen die verhängnis¬
vollen Schüsse und das Unglück war geschehen."

Entente -Propaganda gegen die deutsche Industrie.
Der Verband Sächsischer Industrieller teilt der „Börsen-

Zeitung " mit , daß er aus Mitgliederkreisen wiederholt Nach¬
richt erhalten hat , daß in wichtigen überseeischen Absatzgebieten
durch die Entente -Propaganda der Eindruck erweckt worden ist,
als ob Deutschland infolge der Besetzung des Ruhrgebiets durch
die Franzosen Exportlieferungen nicht mehr auszuführen in der
Lage sei. Wiederholt haben ausländische Interessenten , die be¬
reits bei deutschen Fabrikanten ihren Besuch angekündigt hat¬
ten , diesen mit der Begründung fallen gelassen, daß unter den
gegenwärtigen Verhältnissen Offerten zwecklos seien. Sie ha¬
ben daraufhin die Offerten von englischen und französischen
Konkurrenten eingehölt.

Benesch über Sie Bedeutung des Ostbündniffes.
Der tschechoslovakischeAußenminister Benesch machte einem

Mitarbeiter des „Journal " in Prag folgende Mitteilungen über
das im Werden begriffene franzöfffche Ostbündnis : Die Tsche-
choslovakei, Südslavien , Rumänien und Polen könnten , wenn
das gute Einvernehmen bestehen bleibe, zu einem neuen Sy¬
stem der Zusammenarbeit gelangen . Dies hätte ein wirtschaft¬
liches System zur Grundlage , durch das die augenblicklichen
politischen Meinungsverschiedenheiten beherrscht würden . Diese
sei nicht nur wichtig für Frankreich , weil es Deutschland den
Weg nach dem Süden versperre , sondern weil es auch die Wo¬
gen des Bolschewismus aufhalten würde . Augenblicklich sei er
wegen der russischen Gefahr , die offenbar bestehe, nicht beun¬
ruhigt ; sie werde absichtlich übertrieben . Außerhalb ihrer
Grenzen könnten sich die Russen nicht betätigen . "Was Deutsch¬
land betreffe , so werde es notwendigerweise zu verhandeln su¬
chen. Es könnte keine effektive Hilfe von Rußland erwarten.
Rußland , obschon es sich vorbereite , sei nicht bereit . Das ein¬
zige, was es in Ueberfluß für den Augenblick liefern könne, sei
die Propaganda.

Der optimistische Macdonald.
London, 5. April . Ramsay Macdonald sagte in einer Rede

in Portheawl (Südwales ), er sei kürzlich in Paris gewesen und
habe festgestellt, daß man dort zugebe, Frankreich werde aus
dem Ruhrgebiet keine Reparationen erlangen . Er und seine
Kollegen hätten mit Mitgliedern des französischen, belgischen
und italienischen Parlaments in Paris und anderswo zusam¬
mengearbeitet , um genau herauszufinden , unter welchen Be¬
dingungen eine Regelung erreicht werden könne. Er vertraue
darauf , daß man der Lösung des Ruhrproblems viel näher
sei als vor drei Wochen. Die Arbeiterpartei bemühe sich, eine
englisch-amerikanische Zusammenarbeit mit Europa zustande zu
bringen , nicht für militärische und imperialistische , sondern für
moralische Zwecke, damit Amerika , Großbritannien und andere
Mächte eine großzügige europäische Politik einleiten könnten.
Der Versailler Vertrag werde revidiert werden müssen._

Das Krcmkenkassen-Notgesetz.
Nach monatelangem Kampf zwischen Aerzten und Kran¬

kenkassen bringt nun das am 1. April in Kraft tretende Gesetz
zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen eine Regelung,
die zwar eine durchgreifende Reform unserer Sozialversiche¬
rungsgesetzgebung nicht überflüssig macht ; es bringt lediglich
den Krankenkassen eine ihre finanzielle Zukunft sichernde Mög¬
lichkeit, ihre Pflichten gegenüber den Aerzten zu erfüllen . Da
an Beitragserhöhungen nicht gedacht werden konnte , erhielten
die Kassen im Rahmen des ihnen bereits zustehenden Beitrags-
rechts das Recht, Erhöhungen auf beschleunigtem und verein¬
fachtem Weg durchzuführen , ferner das Recht, besonders um¬
fangreiche Leistungen auf brettere Schultern zu legen. Kosten
für Krankenhilfe an Unfallveletzte werden künftig vom ersten
Tage an auf die Träger der Unfallversicherung , Kosten der
Wochenhilfe und ein Anteil der Krankenhilfekosten für weib¬
liche Versicherte als Gemeinlast auf sämtliche Kassenmitglieder
im Bereiche eines Oberverficherungsamts umgelegt.

Ohne daß der einzelne Versicherte von diesen gesetzlichen
Veränderungen etwas bemerkt , vollziehen sie sich zwischen den
Trägern der Sozialversicherungen . Die Mitglieder der Ersatz¬
kassen der Angestellten jedoch erhalten das bisher vom Arbeit¬
geber geleistete Drittel bei der Gehaltszahlung künftig bar
ausbezahlt und haben dagegen den vollen Beitrag an ihre
Kassen abzusühren . Dadurch fällt die Arbeit von einigen hun¬
dert Kassenangestellten weg, die produktiver Tätigkeit zugeführt
werden können . Dieser Fortfall unproduktiver Arbeit ist be¬
sonders in Ler gegenwärtigen Lage , wo Produktionssteigerung
durch zweckmäßige Verwendung der vorhandenen Arbeitskräfte
eine LÄensnotwendigkeit für unser Volk ist, sehr zu begrüßen.
Auch sind die Prinzipale von Ersatzkassenmitgliedern ab 1. 4.
nicht mehr zu deren Anmeldung bei der zuständigen Zwangs-
kvankenkasie verpflichtet , und für die ErsatzkassemnitglieLer
selbst erübrigt sich nun das lästige Beantragen des Rühens
der Rechte und Pflichten.

Ferner enthält das Gesetz eine Reihe von Bestimmungen
weniger einschneidender Art ; z. B . muß in Zukunft bei der
Neueinrichtung von Bctriebskrankenkassen der Betriebsrat ge¬
hört werden ; Innungkrankenkassen dürfen sich zu größeren,
leistungsfähigeren Gebilden znsammenschließen ; eine Verein¬
fachung Ler Festsetzung des Grundlohns und eine Umgestal¬
tung des Verhältnisses von kleineren Orts - und größeren Lan¬
deskrankenkassen sind wettere Neuerungen.



Württ . Forstamt Calmbach.

Bekanntmachung.
Die bei der Brennholzversorgung zutagegetretenen Miß¬

stände geben Anlaß, auf Grund des Z 4 Ziff. 4 der Ver
fügung des Arbeitsministeriumsüber Brennholz vom 7. De¬
zember 1922 anzuordnen, daß, vom Tage dieser Bekannt¬
machung ab, die Beförderung von Brennholz mit Fuhr¬
werk und Kraftwagen innerhalb des Forstbrzirks Calmbach
forstamtlicher Erlaubnis bedarf und daß der Beförderer
den Erlaubnisschein bei sich zu führen hat.

Zuwiderhandlung gegen diese Anordnung zieht die in
§ 5 der genannten Ministerialverfügung angedrohten Strafen
nach sich.

Calmbach, den 5. April 1923.
Aorüamt : Dr. Ramm.

Wrrrrnberg
(Oberamts Maulbronn ).

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag , den S . April ds . Js .,
vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde im Gasthaus zum „Hirsch" :
Fichte « - u «d Tauuenlangholz : 4.76 Fm. I. Kl ,

40,41 Fm. II. Kl., 77,59 Fm. 111. Kl., 29,71 Fm. IV. Kl.,
10 Fm. V. Klasse.

SSghol » : 11 Fm. I. Klasse, 6 Fm. II . Klasse, 1 Fm.
III . Klasse.

Korche «la « gholz : 1.45 Fm. II. Klasse, 7,93 Fm.
III . Klasse, 2,66 Fm. IV. Klasse, 0,38 Fm. V. Klasse.

Auszüge durch Förster Groninger, Wiernsheim. Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 3. April 1923.
GemÄnSLral.

Air VUckdack.
Klelschprets»» Sr «Uo«. »e» o April t »r » r

Ochsenfleisch p. Psd. Mk. 3700
Rindfleisch .. Mk. 3700
Kalbfleisch „ Mk. 3700
Schweinefleisch „ Mk. 3700

Neuenbürg.

Hochzeits-EinlaSung.
Wir laden Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Samstag , den 7. April , abends,

im « afthof zum . Büre «*
stattfindenden

Wcrchfeier
freundlichst ein.

Enge « Laich , Neuenbürg.
Emma Laich , geb. Weißer, Talfingeu.

Verkaufe
ea. 65 qm Zinkblech in Tafeln , 1 Gasuhr,
comstl., ea. 70 lfd. Mtr . — 1 Zoll Gasrohr,
4 Kronleuchter , verschiedene Gas - und
elektrische Lampen in Messing

gegen Höchstangebot nach erfolgter Besichtigung.
Eil-Offerten an

Ml .Alle Lisde", Wilddad.
Jetzt llekerbar " DE

HMckiE
HenckuMll,

etwas leichtere Sorte, jedoch sehr haltbar,
ca. 74 cm breit, per Meter 3500-
prima, fast unzerreißbar, ca. 74 cm
breit, per Meter ^ 3900.—.

Weißer Hemütiich
Ungebleichter MumMsch.

per Meter 4300-
Versand sofort portofrei per Nachnahme von 30000 an.
Wenn nicht entsprechend, wird der volle ausgelegte Betrag

zurückerstattet, daher keine Mustersendung.
Josef Witt , Versandgeschäft, Weiden 398 , Oberpfalz.
Nettestes und größtes Versand-Geschäft der Art am Platze.

Geschäfts-Verlegung.
Unserer werten Kundschaft von hier und auswärts zur

gefl. Kenntnisnahme, daß sich unsere Büro- und Fabrikräume
ab heute in unserem Anwesen

Gymnafiumstratze Nr . 132
— in der nächsten Nähe des Schlachthofes— befinden.

Wir danken für das uns seither entgegengebrachte
Vertrauen und werden stets bemüht bleiben, Sie auch ferner¬
hin reell und promptest zu bedienen.

Hochachtungsvoll!

Wilhelm viemer L Lo . ,
Nährmittelfabrik und Kolonialwarengroßhandlung,

Pforzheim.
Miss- Unsere Telefon-Nummer bleibt unverändert Nr. 3099.

E«.5000 Schziegel
(erste Sorte Ludowici) hat abzugeben.

Liebhaber wollen sich melden unter ö. an
die„Enztäler"'Geschäftsstelle.

Wichtig für jede Hausfrau!
Uaffee -Effevz

Aromskron
verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen bei:

PfarrnkuchH Co.,
C. Kirrrrrsteins Nachfolger,

Neuenbürg

Die
dlat uoxi leuerurrg

Lwi » 0ei » Lur
bllnöcrvervge Vssckrmttei verwenden,
keiöt sm kalsckeo Lose sparen,kine voll¬
wertige biauskaitscile ist<iie sltbewskrte

Zunlicirt Teile , im 6ebrÄuc^
am diHioslea.
Re ist ausgiebig, völlig rein unö un»
scbäöiicb.cisdei von grökter kcinigungs-
IrraÜ. äic rckont die teuere Väscbe im

böcbstcn Lradc.

Schulbedarfs-Artikel:
Schklhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafel « Schreibwareu
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh fche Buchhaudlg ., Neueubürg,
Inh .: D. Strom.

LtSildiges Inseriere«!MnM Ersitz.

Jewscher
MMMeiler-BllliM

Zahlstelle Neuenbürg.
Am Samstag , de«7. April,

abends V-8 Uhr, findet in der
Wirtschaft Kiefer eine
Mitglieder oersomlnilg
statt. Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben. Er¬
scheint zahlreich.

Ortsoertranensmann.

Uball-Verck
Neueubürg (E. B )

Freitag abend

MmMdnsiiMlillM
anschließend Spielersttzuug im
Nebenzimmer ^Kiefer". Voll¬
zähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Der Ausfch « tz.
Birkenfeld.

Eine

Zameu-
Aege

mit 2 Junge « hat zu ver¬
kaufen
Karl Fix , Hauptstraße 124.

Schömberg.

Suche für sofort ein tüchtiges
DLsäoLsn .,

welches in der bürgerlichen
Küche perfekt ist, bei guter
Bezahlung.

wuchtiges

das etwas kochen kann, aufs
Land (Nähe Urach) gesucht.
30000 Mk. Lohn und Stiefel¬
sohlen. Tägliche Hilfe vor¬
handen. Nur zuverlässige
Mädchen mit guten Zeugnissen
wollen Angebot 'senden unter
L ss an die Enztäler-Geschäfts-
slelle.

Rische
Eier

kauft laufend zu Tagespreisen

IMofthM Reichert,
Oestl. 37 a, Ecke Schloßberg,

Pforzheim , Fernruf 1681.

H Spezial - ^

O-Mehl
H Spezial - ^

Pfund 800 Mark

Gemüse Meli,
"ff Pfund 1888 Mar!

Eier-Mch
"^ Psund 1188 Mm!

>s.MMflklMi
Pfund 1888 Mark

Weizenzries
Pfund 050 Mark

Vollreis
Pfund 1000 Mark

HaserWen
Pfund 050 Mark

Schweine-
Schmalz

8 Pfund 3700 Mark^
Speisesett

Pfund 2000 Mark

Bieselsberg.
Eine

MWkise
Pfund 2888 Mail

samt Jn « ge« hat zu ver¬
kaufen

Euae « Faoß.

stSlldlg zu Kausen gesuchl.
Fr. Dörrmarm,

Karlsruhr-Rüppurr,
Telefon 2089 Karlsruhe.

HM-Diltmstmiiel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Buchdruckerei

lailich m Nn
jsao. Durch d
Ms- und Obini s

Bestellungen nehm
Poststellen, in N-
«ußerdem me A

seder;e. ntge>

Girokonto Nr. 24
O.A.-Sparkasse Nei

^ 8l

Pol
Blutige Oste

nbrecher habe:
ierende Krupp
^halbes Hund
m Waffen üb,
rphiert, schein
ht zu haben.
!am Plötzliche

g war alsba
ler Friedensv
Welt über du
Mord und

genommen hat,
Wahrheit aufzn
Nach wie vor r
Gunsten und w
stimme aus Eng
muß von ihr d
keinen Sommer
Besatzungen all
wird, aber mit
Deputiertenkami
sogar bis in de
in der nächsten
lamentslos schal

Mit einiger
französisch-belgii
Volkswirtschaft
anzuzichen. An
eine neue Haus
die Rede, im E
Milch und Eier
wird zusehends
Industriezweige
mein, um nicht
dieser Aufgabe
Stimmung im
größer werden,
die Reichsregier
dem bisherigen
und das gilt fi
bisher auf Er
mehr als dopp«
eine gründliche
nicht die Kraft
Und solange w
geben als bloß
Zehntel unter
sich einem ung
des Materialist
lediglich auf ui
gewiesen sein.
Geschlossenheit,
der Senkung d
funden. Die 2
sogar mehr o!
Stimmen laut,
schuldigen, sie
macherei an B
Markkurses all
dem Kabinett l
entspricht, bleil
Licht kommen,
solchen, die zu
an die Lebens«
ches denken. '
die in letzter Z
stnd.

Karlsruhe,
ten Dienstgebc
aus. Abgeseh
Schmutz, die k
reu und Akten
wird durchwü
mitten im Kri

Berlin, 5.
hat, dem amt!
fügung heran-
keit der Presst
tigen Provinz
erwünscht sei,
und kommuno
Vergebung de
staatliche Dru
müsse es bei
Reichsdruckere

Berlin, 6
die Mitglieder
tei wird in
Staatsgericht-
«n . Die Uri
Angeschuldigtl
gegen Stellu
auf sreien Fu
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